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Ne. 98. Montag, den 16. Auguſt 1847. 


Berlin, vom 13. Auguſt. . 
Se. Majeſtät der König haben aa 5 
geruht, dem penfionirten Poſt-Sekretair Hende 
in Drieſen den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife zu verleihen; dem General⸗Major 
und Commandeur der bten Landwehr-Brigade, 
Friedrich Heinrich Aſchoff, in den Adelſtand 
zu erheben; den Land- und Stadtgerichts⸗Direktor 
Schade zu Schwerin a. W. zum Rath bei dem 
Sber-Vande gerichte zu. ger urg zu ernennen; 
den Forſt⸗Inſpektoren Braenner zu Oppeln, 
Wagner zu Trebnitz, Blaeske zu Jaſtrow 
Ritgen zu Ehrenbreitenſtein, von der Bor 
u Halle, Graf von der Schulenburg zu 
Wen elſtein und Kohli zu Berlin den Charakter 
als Forſtmeiſter beizulegen. 
HBerlin, vom 14. Auguſt. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, den Seconde Lieutenant im 7. Jufanterie⸗ 
egimente Oscar Mortimer Beyer unter 
dem Namen von Karger in den Adelſtand zu 
erheben. 
Berlin, vom 15. Auguſt. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem General-Lieutenant a, D., Grafen 
enckel von Donnersmarck zu Dekan, den 
Stern zum Rothen Adler-Drden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub; und dem als Chiffreur im Bü⸗ 
reau des Miniſteriums der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten angeſtellten Hofrath Cottel den Ro- 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; fo 
wie den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor Polen 


zu Reichenbach zugleich zum Kreis-Juſtizrath des f 


Reichenbacher Kreiſes, und den Ober⸗Landesge⸗ 
richts-Aſſeſſor von Splittgerber zu Poſen zum 
Land- und Stadtgerichts⸗Direktor bei dem Land⸗ 
und Stadtgericht zu Rawicz zu ernennen. 


Das ztſte Stück der Geſetz Sammlung enthält 
unter 
No 2874. den Vertrag zwiſchen Preußen und den 

übrigen Staaten des Zoll⸗Vereins einerſeits und 

dem Groß berzogtbum Luxemburg andererſeits wegen 

Fortdauer des Anſchluſſes an das oll. Syflem 

Preußens und der Staaten des W vom 

Aten April und ratifieirt am A5ten Juli d. J.; 

ferner, die Allexhoͤchſten Kadinets⸗Ordres 

2375. vom 20ſten April d. J., die Beſtaͤtigung der 

Statuten der großen Berliner Prediger, u. Schul- 

lebrer⸗Wittwen⸗Kaſſe; und 

No. 28870. vom öten Juli d. J., das Verbot der 
Fiſcherei in den Gewaͤſſern der Rheinprovinz auf 
dem linken Rheinufer, in welchem die Forelle die 
vorberrfihende Fiſchgattung iſt, in den Monaten 
Oktober und November betreffendz endlich 

No. 2877. das Allerb öchſte Privilegium vom 23ſten 
deſſelben Monats, wegen Emiſſion auf den In⸗ 
baber lautender Prioritaͤts Obligationen über eine 
Anleihe der Thüringiſchen Eiſendabn⸗Geſellſchaft 
von 4 Millionen Thalern, nebft dem Tilgungs⸗ 
Plan. 3 

Provinz Schleſien, vom 10. Auguſt. 

Der Dver« Zeitung wird von der 5 
geſchrieben: „Nachdem bereits in den erſten Mor- 
genſtunden des heutigen Tages ſich einigemale ein 
dumpfer Donner hatte vernehmen taflen, wurden 
die in der Koppen-Rapelle in ziemlicher Anzahl 
verſammelten Perſonen, darunter gegen zwanzig 
Reiſende, welche theils auf der Koppe ſelbſt, theils 


3 
8 


auf den nächſtgelegenen Banden übernachtet hat⸗ 
15 bald nach fünf Uhr Morgens plötzlich von 
einem Blitz mit angenblicklich folgendem Donner 
erſchreckt; der Blitz drang von der an der ſüdöſt⸗ 
lichen Kapellenwand befindlichen Ausmündungs⸗ 
ſtelle der eiſernen Ofenröhre nach dem inneren 
Raume der Kapelle, nahm ſeinen Verlauf längs 
der Ofenröhre und an dem eifernen Ofen herab 
bis an deſſen hölzernes Fußgeſtell, welches er 
überſprang und nach dem Fußboden in mehreren 
Strahlen ſich fortſetzte und verbreitete, nachdem 
er den am Ofen ſelbſt mit Heizen beſchäftigten 
ziemlich bejahrten Holzſpalter verletzt hatte. dere 
felbe ſtürzte nieder, erlangte indeſſen fein Bewußt⸗ 
ſein bald wieder, war jedoch unvermögend, feine 
rechte Körperhälfte zu bewegen. Erſt nach Ver⸗ 
lauf von mehr als zwei Stunden kehrte die voll⸗ 
ſtändige Körperbeweglichkeit zurück, und der Ver⸗ 
letzte befand ſich bis auf eine ar bedeutende 
Schmerzhaftigkeit des rechten Beines ziemlich 
wohl. Die übrigen zahlre ich Verſammelten kamen 
mit dem bloßen Schrecken oder leichten Erſchütte⸗ 
rungen davon, die auch zum größten Theil wohl 
Folge des ungeſtümen Drängens in dem engen 
Raume fein mochten, und ſetzten ohne Ausnahme 
ihre Reiſe weiter fort.“ 
Wien, vom 6. Auguſt. 

Ueber das Befinden des Königl. Statthalters 
von Ungarn, des Erzherzogs Stephan, ſind die 
betrübendſten Gerüchte im Umlauf. Nach denſel⸗ 
ben ſoll er an einem Lungenübel leiden, ja ſeit 
geſtern heißt es, er ſei bereits von den Aerzten 
aufgegeben. Hoffentlich ſind alle dieſe Berichte 
übertrieben. 

München, vom 6. Auguſt. 

(V. Z.) Im Baieriſchen Walde ſoll von der Kan— 
zel herab den Lehrern und allen von der Kirche Ab 
hängigen der Beſuch des Gefangfeſtes unterſagt 
worden fein, weil es etwas „Ketzeriſches und Un⸗ 
chrißliches, fei. — Die Gerüchte von einer Zu⸗ 
ſammenkunft Ruſſiſcher im Auslande geereditirter 
Diplomaten in St. Petersburg erhalten ſich. Der 
Ruſſiſche Miniſter am Preußiſchen Hofe wird ſich 
binnen Kurzem dorthin begeben, nachdem er zuvor 
einen Ausflug von Gaſtein nach Wien, behufs 
Conferenzen mit dem Fürſten Metternich, unter- 
nommen haben wird. Baron von Megpendorff 
wird bekanntlich in Betreff der Haltung der Deut⸗ 
ſchen Großmächte, die bei den der Ruſſiſchen Re⸗ 
gierung rückſichtlich Polens beigelegten Plänen in 
Betracht kommen würden, eine gewichtige Stimme 
im Rathe des Kaiſers zugeſchrieben. 

Augsburg, vom 7. Auguſt. 

(D. A. 3.) Vor einigen Tagen war von 
einer gewiſſen Seite her der Verſuch gemacht wor⸗ 
den, eine barmherzige Schweſter, welche 
bereits in München wegen ihrer Proſelytenmacherei 
aus einer Krankenanſtalt entlaſſen worden, in 
weltlicher Tracht in das hieſige ſtädtiſche Kranken⸗ 


haus einzuſchmuggeln. Bereits war fe auch ſchon 

als Wärterin aufgenommen und hatte ihre 5 

ſamkeit begonnen, als die ſchlau angelegte Liſt 

entdeckt und die Verdächtige wieder eutternt wurde, 
Bamberg, vom 3. Auguſt. 

a: J.) Ein bei einem hieſigen Gerichts- 
bofe angeſtellter höherer Beamter, dem man die 
Rolle, die er 1831 bei der Unterfuhung gegen 
den Bürgermeiſter Bahr geſpielt, nicht N 
kann, und der von der öfentfichen Meinung als 
Denunciant bezeichnet wird, hatte ſich nach 
Brückenau begeben und dort bei der Senora Lola 
Montez ſo zu inſinuiren gewußt, daß dieſe ihm, 
dem Wittwer, ihre Kammerjungfer als Frau zu⸗ 
dachte. Unſer Mann ſoll auf den Antrag einge- 
gangen fein, weil er ſich nicht ohne Grund die 
Hoffnung machte, auf dieſe Weiſe zu einer Prafi- 
dentenſtelle zu gelangen, zumal, da auch eine hohe 
Perſon ſich billigend über die Verbindung ausge⸗ 
ſprochen haben ſoll. Später aber ſcheint dem 
Herrn aus Rückſichten auf ſeine Familie ſein Ent⸗ 
ſchluß wieder gereut zu haben, was ihm von der 
Sennora Lola einen Brief zuzog, in welchem dem 
alten Sünder verdientermaßen auf eine höchſt 
derbe und originelle Weiſe der Text geleſen iſt. 
Dieſes Aktenſtück if, allem Anſcheine nach, von 
Brückenau aus auch ins Publikum gelangt. 

Würzburg, vom 6. * 

Auch hier Hat Fräulein Lola ontez wäh⸗ 
rend eines dreitägigen Aufenthaltes Beiweiſe ih · 
res altkaſtilianiſchen Heroismus abgelegt. Nach- 
dem fie die Vorſtellungen der höheren Militair- 
und Cioilperſonen entgegen genommen hatte, 
wollte ſie heute Morgen mit ihrer großen Eng⸗ 
liſchen Dogge den Schloßgarten beſuchen. Die 
Wache verweigerte es, den Hund einzulaſſen, und 
Fräulein Lola Montez applicirte ſofort eigen hän⸗ 
dig dem bärtigen Krieger einen 3. 
Eine gleiche Behandlung ſoll einem höher geſtell⸗ 
ten Soldaten widerfahren ſein, welcher ſie über 
dieſe Ungebühr zur Rede 3 wollte. Dieſes 
Ereigniß hat die größte ufregung unter allen 
Klaſſen der Bevölkerung hervor erufen. Gegen 
Abend verſammelten ſich 2— 3000 Perſonen vor 
dem Gaſthoſe „zum Erbprinzen , wo die Spa⸗ 
nierin abgeſtiegen war. Durch Pfeifen, Ziſchen 
und Schreien legte die aufgeregte Menge ihre 
Meinung genugſam an den Tag, und die derge⸗ 
ſtalt längere Zeit haranguirte Lola fand zuletzt 
für gut, die bereits zur Reiſe nach Aſchaffenburg 
verlangten Poſtpferde abbeſtellen zu laſſen, da ſie 
unter fo bewandten Umfänden verzog, nicht aus 
dem Hotel zu gehen. 

Am 4. Auguſt wurde nach einer Jagd in der 
Gegend von 3 der jüngere Graf Clemens 
von Schönborn vermißt, ſpäter aber erſchoſſen im 
Walde gefunden. Wahrſcheinlich abermals ein 
Opfer der im Königreiche Baiern beſonders ſtren 
gen Geſetze gegen Wilddieberei. 


Ulm, vom 7. Auguſt. f 
In dem benachbarten Dorfe rn ſoll ſich 
ein unliebes Beiſpiel proteſtantiſcher Un⸗ 
duldſamkeit zugetragen haben. In dieſem 
Dorfe befinden ie nämlich Männer, welche der 
Hiefigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde angehören. 
ie Angehörigen des proteſtantiſchen Pfarrers, 
oder dieſer ſelbſt, ſollen Jenen nun gedroht haben, 
daß, wenn ſie nicht ‚wieder zur proteſtantiſchen 
Kirche zurückkehrten, ihnen aller Verdienſt — es 
nd eben arme Handwerker — entzogen werden 
olle. Einem 70 jährigen alten Manne wäre fo- 
ar der fernere Nießbrauch eines ſeit beinahe 20 
we innegehabten kleinen Ackers entzogen wor- 
den. Vor kurzem machte der hieſige deutſch katho⸗ 
liſche Pfarrer Albrecht ſeinen dortigen Gemeinde⸗ 
liedern einen Beſuch und ermahnte fie im Wirth⸗ 
11 auch ferner in Eintracht und Liebe mit den 
ewohnern zu verkehren. Bald darauf erhielt er 
einen von dem dortigen Pfarrer geſchriebenen 
Göttinger Kirchenconpentsbeſchluß des Inhalts, 
daß er ſich in Zukunft bei Vermeidung unange⸗ 
nehmer Folgen eines Aehnlichen in Göttingen zu 
enthalten habe. 


Von der Elbe, vom 9. Auguſt. 


D. A. 3.) So weit wir erfahren haben, hat 
die Veröffentlichung der mit dem ad Uhlich 
gepflogenen amtlichen Verhandlungen des Conſi⸗ 
floriums ſelbſt in ſolchen Kreiſen, welche den Be- 

rebungen der proteſtantiſchen Freunde mehr oder 
minder günſtig geſtimmt ſind, den Eindruck ge⸗ 
macht, daß er in manchen Stücken zu weit ge⸗ 
Langen ſei und daß er durch vielfache Widerſprüche 
und Extrava Da in feinen Aeußerungen den 
Knoten des Streits fo ſeſt zuſammengezogen habe; 
wie er ſelbſt jedoch ſich perſönlich zu entfcheiden 
edenke, davon verlantet bis jetzt noch nichts im 

ublikum. Daß das Conſiſtorium von feiner 
Forderung nichts nachzulaſſen gedenkt, ergibt ſich 
daraus, daß er unter dem 9. Juli die ſchon in 
der Verfügung vom 27. Mai ihm geſtellte Alter- 
native abermals ausgeſprochen und unter Ge⸗ 
ſtattung einer vierwöchentlichen Bedenkzeit von ihm 
die beſtimmte Erklärung fodert, ob er für die Zu⸗ 
kunft die kirchenordnungsmäßigen Vorſchriften der 
Agende bei allen Amtshandlungen pünktlich be⸗ 
folgen und ob er gegen das Bekenntniß der evan⸗ 
heliſchen Kirche, wie es der lutheriſchen und refor- 
mirten Kirche gemeinſam ſei, namentlich auch 
gegen das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß in 
einer Weiſe aggreſſiv verfahren wolle. Obige 
vierwöchentliche edenkzeit iſt mit dem heutigen 
Tage a gelaufen; da jedoch dieſelbe erſt vom Tage 
des Empfangs der betreffenden Conſiſtorial⸗Ver⸗ 
fügung zu dattren iſt, fo dürfte die geſpannte Er- 
wartung des Publikums, wie Unlich ſich eutſchei⸗ 
den werde, vor Ablauf dieſer Woche ſchwerlich 
ſich befriedigt ſehen, 


‚thaten vergolten hat. 


Bern, vom 5, Auguſt. 
(Boff. Ztg.) Die Bevölkerung ſämmtlicher 
Kantone, die nicht zu dem Sonderbunde gehören, 
die katholiſche ſowohl, wie die reformirte, erwar⸗ 
tet mit Spannung die Folgen des Beſchlaſſes ge⸗ 
gen den Sonderbund. Alle Männer werden ſich 
muthig zum Kampfe erheben, wie die Tagſatzung 
ſie dazu auffordert, denn leder Einzelne iſt leben⸗ 
dig davon überzeugt, daß die höchſten Lebensgüter 
auf dem Spiele ſtehen. Sowohl die politiſchen 
Machinationen, wie die Verderbniß der Sitten, 
at in den Sonderbundſtaaten unter dem Ein⸗ 
fluſſe der Jeſuiten ſo zugenommen, daß fie, wenn 
keine Heilmittel angewendet werden, die ganze 
Schweiz zu erfticken drohen. Obwohl die Son⸗ 
derbündler in den letzten Wochen beſtändig unter 
Waffen waren, übten und Schanzen aufwarfen, 
die Wachen bezogen, als ob jede Stunde Ueber⸗ 
fälle ausgeführt werden ſollten, an welche in den 
anderen Kantonen keine Seele gedachte, mit 
Kriegslärmen zu imponiren ſuchten, ſo verlautet 
doch jetzt: daß nach der allgemeinen Kundwerdung 
der Beſchlüſſe der Tagſatzung eine ſehr bemerk⸗ 
bare Muthloſigkeit eingetreten iſt, dergeſtalt, daß 
ſich die Sache auch wohl ohne Kampf durch Unter⸗ 
werfung ſchlichten könnte, was allerdings für die 
Schweiz, für Europa den meiſten Segen brächte. 
Die Bevölkerung von Luzern iſt durchgehends je⸗ 
ſuitenfeindlich geſinnt, nur durch die gegenwärti- 
gen Machthaber und deren blinde Helfer, die Ent⸗ 
libucher, nierergedrückt. Sie würden, im Falle 
des offenen Kampfes, aber gewiß Gelegenheit fin⸗ 
den, ihre Rechte geltend zu machen, um ſich des 
langen Jeſuitendruckes zu entheben. Merkwürdig 
iſt es, daß das Uebel der Schweiz meiſt von 
San berſtammt, welche in dem Alpenlande 
chutz ſuchten, Schutz fanden. So iſt Siegwart 
Müller ein Badenfer, der in feiner Heimath im 
Examen durchfiel, hierher kam und in Uri als 
liberaler Schreier Aufſehen zu machen ſuchte. 
Er mußte dort vor dem Fanatismus der Einhei⸗ 
miſchen flüchten, ward aber in Luzern durch Dr. 
Steiger's Verwendung endlich angeſtellt. Welt⸗ 
bekannt iſt es, wie er dieſen Schuß, dieſe Wohl⸗ 
Im Falle des Kampfes be- 
ſorgte man wohl früher Einſchreiten von Seiten 
Frankreichs und Oeſterreichs, vermuthete auch, 
daß durch dieſe Mächte das Feuer abſichtlich in 
unſerm Staatenbunde gefchürt würde, daß ſich 
das viele Geld, welches die Jeſuitenfreunde uns 
begreiflicherweiſe in Händen haben, daher ſchrei⸗ 
ben könnte. Jetzt iſt aber ſo viel ſicher, daß das 
Franzöſiſche Miniſterium ſolche treulofe Politik 
nicht wagen dürfte, indem das Franzöſtſche Volk 
den Zuständen feine Theilnahme nicht verweigert 
und leicht Einſpruch thun könnte. — Die Staatg⸗ 
männer Württembergs und Badens wenden in 
dieſem Augenblicke ihre Aufmerkſamkeit dem katho⸗ 
liſchen, wie dem epangelſſchen Miſſſongweſen zu, 


das unferm Volke, welches fetzt unter einer Reihe 
von unglücklichen und mißlichen Jahren ſeufzt, ſo 
daß ein bedeutender Theil der Einwohnerſchaft 
muthlos geworden, in der Fremde fein Heil fucht, 
doch fortwährend ſchwere Abgaben auflegt, das“ 
ſelbe ausfaugt, hellerweiſe ihm allenthalben Geld 
entlockt, große Summen erhebt, über welche kein 
Nachweis je ſtattfindet, und dieſes unter dem 
Vorwande, Heiden zu belehren, denen meiſtens 
mit der Bekehrung ſchlecht gedient if. Aus Ba⸗ 
den allein ſollen evangeliſcher Seits im verwiche⸗ 
nen Hungerjahre hunderttauſend Gulden gewan⸗ 
dert ſein; katholiſcher Seits gewiß viel mehr, ob⸗ 
ſchon es nicht möglich iſt, die katholiſchen Anſtal⸗ 
ten, die in Lyon ihren Hauptſitz haben, zu kon⸗ 
trolliren. In Lyon dient das Geld aber augen⸗ 
ſcheinlich nicht ſowohl zur Ausrüflung der Heiden⸗ 
apoſtel, als zur Erlangung politiſcher Zwecke. 
Die heimlichen Druckerpreſſen und aufrühre- 
riſchen Schriften, die man in den Gewölben der 
dortigen Anſtalt jüngſt polizeilich aufgefunden, 
wegen welcher man einzelne Individuen ſtraſte, 
ſollten die Regierungen ſowohl, als das Volk be⸗ 
lehren, damit dieſem blautſaugeriſchen Unweſen, 
das gerade die Aermeren und Einfältigen gottlos 
ausbeutet, ein Ziel geſetzt würde. 
Brüſſel, vom 10. Juli. g 

(Fr. 3.) Diefer Tage ſtand Hr. Outendirck, 
der ſich in Antwerpen mit an der Spitze der zur 
beſſeren Beförderung Deutſcher Auswanderer ge⸗ 
bildeten Geſellſchaft befand, vor dem Aſſiſenhofe 
der Provinz Antwerpen. Die Anklage lautete auf 
Schriftverfaͤlſchung. Outendirck hatte anfangs 
dieſes Jahres von der Regierung eine Anweiſung 
auf 10,000 Fr. erhalten, um ein Schiff, das eine 
Anzahl jener bekannten unglücklichen Belgiſchen 
Anfiedler aus Guatemala nach der Heimakh zu⸗ 
rückbringen ſollte, zu verproviantiren und auszu⸗ 
rüſten. Er behielt aber davon einen Theil für 
ſich und reichte dem Miniſterium zwei Rechnungen 
nebſt Quittung über Lieferung eon Lebensmitteln 
ein. Es hatte ſich herausgeſtellt, daß dieſe Schrift⸗ 
ſtücke vom Angeklagten nachgemacht waren, und 
ſo wurde Letzterer von den Geſchworenen für 
ſchuldig erklärt und vom Gerichtshofe zu fünf 
Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. 

et 1 vom 5. Angufl, 

(H. C.) Die Pairs-Rammer beweiſt wahren 
Heldenmuth, trotz der langweiligen Sitzungen, 
trotz der Unterbrechungen und Impromplüs des 
unermüdlichen Marquis p. Boiſſy läßt ſie nicht 


nach; fie will die Seffton durchaus vor dem löten 


d. zu Ende bringen. Ich habe vorgeſtern wieder 
einmal die Reiſe über das Waſſer in die terra 
incognita des Quartier latin gemacht und bin reich 
beopat worden. Das Miniferium war en masse 
da, bis auf Herrn Duchatel, der es vorzieht, in 
Oſtende friſche Auſtern zu ſpeiſen, und es hatte 


einen förmlichen Generalſtab von Unter⸗Staats⸗ 
Sekretairen, Königl. Commiſſairen u. dgl. hinter 
ſich; es war, als entwickele es dieſen Pomp, um 
ſein Leichenbegängniß ſtandesgemäß zu feiern. 
Das Cortege des Miniſterium war fo groß, daß 
man Stühle bringen mußte, um alle dieſe Herren 
zu placiren. Es war aber auch der Mühe werth, 
denn das ausgegebene Budget von 1600 Millio- 
nen ſollte verſpeiſt werden und es ſind ſo viele 
Hungrige zu ſättigen. Beſonders die neuen Mi⸗ 
niſter hatten ihre Unerfahrenheit durch zahlreiche 
Ae t gedeckt, ſo hatte der Kriegsminiſter 

rezel fünf, der Marineminiſter Montebello vier 
Begleiter und Rathgeber, alle in Uniformen und 
reich mit Orden und Bändern geſchmückt. Die 
Discuffion ſelbſt ging ziemlich raſch, Herr don 
Montalivet_vertheidigte die Cioilliſte gegen den 
Vorwurf, ſie habe die Deutſche Methode in den 
Staatsforſten allzu eifrig angewendet und die 
Wälder über die Gebühr gelichtet. Ach, wenn 
Sie Herrn v. Montalivet Phe hätten, wie rüh⸗ 
rend er die Armuth und Dürftigkeit der Civil⸗ 
liſte zu ſchildern wußte; einige Pairs waren ge⸗ 
rührt; ſie griffen in die Weſtentaſche, als wollten 
fie der armen Civilliſte ein Almoſen hinwerfen. 
Dann ſprach Herr Guizot mit „der gewöhnlichen 
Zurückhaltung“, die mit vielen Worten nichts 
Jagt, don Italien und der Schweiz, von den 
Oeſterreichern in Ferrara, von Ruhe und Ord- 
nung, und von der gemäßigten Partei, die die 
Regierung, und von der Regierung, die die ge⸗ 
mäßigte Partei unterſtützen ah, Was die 
Schweiz betrifft, ſo erklärte er, daß der Radika⸗ 
lismus zum Communismus führe, der Commu⸗ 
nismus zur Anarchie und die Anarchie in den 
Abgrund. Herr Fulchiron und einige andere Pairs- 
bornes wurden leichenblaß vor Schrecken und Ent⸗ 
ſetzen und hätten gerne gleich eine Intecvention 
votirt. Guizot's Rede war übrigens ſehr ſchwach, 
eine Sammlung von ſchon oft dageweſenen Ge⸗ 
meinplätzen, eine vermehrte und bverbeſſerte (9) 
Auflage der Schweizer Artikel des Journal des 
Debats. Welchen Werth hat überhaupt eine ſolche 
Erklärung eines Kabinets in den letzten Zügen, 
das nicht weiß, ob es morgen noch exiſtirt, und 
das, gebunden und Ab ha weder vorwärts noch 
rückwärts gehen kann, ſondern ſich ſtill und un⸗ 
beweglich verhalten muß. Nun kam der luſlige 
Theil nach dem langweiligen der Sitzung, Marquis 
v. Boifſp legte los und ſprach, wie gewöhylich, 
de omnibus rebus et de quibusdam alis. Herr 
Pasquier wurde gluthroth und ſchob die Perrücke 
von einem Ohre zum andern. „Aber Sie ermüden 
ja alle Welt!“ rief er endlich dem Redner zu. 
„„Wie, ich ermüde Sie 24% fragte 7 „Sie 
drohen ja Jedermann.“ „„Ah fo, ich drohe 5% 
„Sie haben das Wort nicht mehr.“ we appel« 
lire an das Land. Und fo wurde ein Kapitel 


nach dem andern, ein Diniferium nach dem andern 
votirt und als es fünf Uhr ſchlag und die edlen 

airs zum Mittageſſen aufbrachen, find. die 

adgette der Just des Cultus, des Innern, der 
auswärtigen ngefegenheiten, der Bauten, des 
Unterrichts, des Kriegs, der Marine in einer ein⸗ 
digen Sitzung votirt worden. Nur das Finanz ⸗ 
miniſterium ha man auf heute verſpart und dann 
in einer halben Stunde dotirt. Die dornigen 
Geſetze, die noch vorliegen, ſo wie das Einnahme⸗ 
Budget, werden in zwei Sitzungen expedirt und 
die Herabſetzung des Salzſteuer wird, dem Kom⸗ 
miſſiong-Ankrage gemäß, verworfen werden, dann 
gehen die Herren Pairs zur wohlverdienten Rahe 
ein und halten eine fünfmonatliche Sieſte. Wahr⸗ 
haftig wir leben im Zeitalter des Dampfes und 
des Repraſentativ. Syſtems, wo Alles repräſentirt 
wird, das 2 ſelbſt auch. 

Die Unterſuchung wegen des Mordes der 14. 
jährigen Cecilie Combettes in Toulouſe iſt endlich 
nach Ueberwindung unglaublicher Schwierigkeiten 
und Hinderniſſe beendigt. Ein Beſchluß der 
Rathskammer verweiſet die Ordens - Geiſflichen 
(Brüder der chriſtlichen Schulen, Piariſten ?) 
Pater Bonafous, genannt Bruder Leſtade, Aragon, 
genannt Bruder Jubrien und den Buchbinder 
Conte unter der Anklage auf Schändung und Mord 
der 14jährigen Cecilie Combettes vor die nächſten 
Aſſiſen. Die Frau Nonmagnaec, ebenfalls bis jetzt 
in Unterſuchungehaft gehalten, iſt in Freiheit ge- 
etzt worden. N 8 
„Nach den Zupverläſſigſten Angaben, ſowohl in 
Zeitungen als Privatnachkrichten, ſind von 344 in 
England und Wales vollzegenen Wahlen, 210 als 
freifinnige zu bezeichnen. Davon ſollen 170 bis 
180 ganz im Intereſſe des Minefterium fein; die 
übrigen 30 oder 40 möchten als ultraliberal oder 
radikal bezeichnet werden können. Das Cabinet 
hat in vier feiner Mitglieder eine Niederlage er- 
litten, indem die Herren Macauli, Hawes, Hob⸗ 
houſe und General Fox nicht mehr gewählt wor⸗ 
den ſind. Gelingt es nun nicht, die Wahl dieſer 
Herren in den Grafſchaften zu erzielen, fo wer⸗ 
den ſie nothwendigerweife vom Miniſterium ang. 
ſcheiden müſſen, weil es in England keine Mini- 
ſterbank giebt, und ein Miniſter, der nicht zugleich 
Mitglied des Unterhauſes iſt, nicht das Recht hat, 
in demſelben aufzutreten. — Man ſchreibt aus 


Bugia unterm 24. Juli: ö 
Franzoſen ii dan 94, Der lebte Feldzug der 


daß fie ſich ohne Rückhalt 
torität unterworfen hätten. 
verkehr, durch die letzten Unruhen unterbrochen, 
ſei mit verdoppelter Lebhaftigkeit wieder aufge⸗ 
nommen worden. Die Ruhe ſei ſo ann und die 
Sicherheit ſo allgemein, daß man die 

Algier nach Seil, 


gen gemacht, was bisher unerhört war. Die 
Ernte ſei auf den Hochebenen Kabyliens und im 
Tell ſehr ergiebig aus efallen. Die Bewohner 
der Sahara rüfteten ſſch, um mit ihren Karawa⸗ 
nen bei Zeiten auf die Märkte des Tell zu ge⸗ 
langen, und man glaubte, daß mehrere derſelben 
bis nach Algier kommen würden. “ 
Palermo, vom 29. Juli. 

Vorgeſtern Abend traf ein Franzöſiſches Kriegs 
dampfboot Lavoiſier von Tunis kommend hier ein, 
erkundigte ſich nach der Frauzöſiſchen Flotte und 
folgte fogleich der erhaltenen Weiſung nach 
Neapel. Man ſagt, es kreuze eine Engliſche 
Flotte in der Nähe, welche auch nächſtens unſern 
Hafen beſuchen dürfte. 

Madrid, vom 1. Auguſt. 

Die Nachrichten aus Portugal lauten ſehr beun⸗ 
ruhigend, — das Land ift paeiſicirt, aber die Kö ⸗ 
nigin halt keine ihrer, von den drei intervenirenden 
Mächten verbürgten Verſprechungen. Der Eng⸗ 
liſche Geſandte, Sir H. Seymour, hat nun der 
Königin ſein Ultimatum übergeben, worin er be⸗ 
ſonders auf Eutlaſſung des jtsigen Miniſteriums 
dringt und im Weigerungsfalle die Engliſche Flotte 
zu entfernen droht. Die Bevollmächtigten Frank- 
reichs und Spaniens handeln in gleichem Sinne 
und die Königin wird wohl nachgeben müſſen. — 
Hier zirkuliren fortwährend abentheuerliche Ge⸗ 
rüchte von einem ſchlechten Geſundheitszuſtande der 
Königin, weshalb mehrere Aerzte nach La Granja 
berufen worden ſeien. 

London, vom 7. Auguſt. 

Der Großfürſt Kopſtantin von Rußland und 
der Herzog von Naſſau, welche einige Tage zum 
Beſuch bei der Königin in ae a waren, 
kebren heute nach der Stadt zurück. Die Königin, 
welche den aten ihre Reiſe nach Schottland an⸗ 
tritt, wird den 13ten der Inſel Man einen Be- 
ſuch machen. 

Die Times widmet der Frage über die Ab. 
ſchaffung oder fernere Aufrechthaltung der Schiff⸗ 
fahrts⸗Akte einen längeren und intereſſanten Ar- 
tikel. „Dieſe Frage, ſagt fie, „wird der Beach- 
tung der Regierung und der Legislatur bereits 
durch einige unſerer auswärtigen Nachbarn, ſo 
wie durch die allgemeine Hinneigung der öffenk⸗ 
lichen Meinung zur Beſeitigung aller nicht erweis⸗ 
lich für die Sicherheit und den Wohlſtand des 
Landes nötigen Beſchränkungen, aufgezwungen. 
Auch iſt ſie eine bei den jetzigen Wahlverhandlun⸗ 
gen hänfig beſprochene geweſen; aber in dem 
Stadium, wo die Diskaſſion jetzt iſt, ſcheint es 
gemeinnütziger, den Gegenſtand durch Prüfung 
der hauptſächlichſten, dem Parlamente als Zeugen 
Aus ſage vorgelegten Thatſachen zu beleuchten, als 
irgend entſchiedene Konkluſionen zu ziehen und 
nach Daten, die der Nation im Ganzen noch ſehr 


unvollkommen bekannt find, eine Argumentationg- 


Linie einzuſchlagen.“ Daher beſchränkt fih die 
Times auch einſtweilen blos auf Prüfung der 
Zeugen - Ausfagen vor dem Unterhaus ⸗Comite, 
erinnert jedoch ihre Leſer daran, daß, wenn er“ 
wieſen if, daß die Haupt⸗Beſtimmungen der Na- 
vigations-Akte der drei großen Zwecke: Betrei⸗ 
bung des auswärtigen Handels in Britiſchen 
Schiffen, Ermuthigung Britiſcher Schiffsbauken 
und Heranbildung Britiſcher Seeleute, weſenttich 
fördern, ſie jedes Opfer werth ſind, weil dies die 
aupt⸗Elemente von Englands Uebermacht zur 
ee ſeien. Wenn aber erwieſen werden könne, 
daß die Navigations Alte nicht unerläßlich für 
dieſe Zwecke oder ſogar einem oder dem anderen 
derſelben ſchädlich ſei, dann werde fie eben fo 
fallen, wie alle früheren Prohibitions-Geſetze. 
In den mit 1826 abſchließenden fünf Jahren 
find in Großbritannien 5286 Perſonen zum Tode 
verurtheilt, 307 hingerichtet worden. Bis 1831 
wurden 7077 verurtheilt und 304 hingerichtet, bis 
1836 war die Zahl der Verurthellten 3877 und 
der Hingerichteten 175, bis 1841 nur 767 und 
in den mit 1846 abſchließenden fünf Jahren 806 


und 56. a 

Ein Neffe des Premierminiſters Lord John 
Ruſſell, der Gefängaißinſpektor und Geiftliche 
Whitworth Ruſſell, hat ſich im Gefängniſſe zu 
Millbank ſelbſt entleibt, während er zur Inſpek⸗ 
tion dort verweilte. Das Todteuſchaugericht er- 
kannte darüber auf Geiſtes krankheit. 

Herr Hume hat ſich wieder in Montroſe 
(Schottland) gemeldet und alle Ausſicht, gewählt 
u werden, da ſich, den letzten Berichten zufolge, 
ei der Handerhebung die Majorität ſo entſchieden 
für ihn erklärt hat, daß ſein Mitbewerber, ein 

eer Greenhill, kaum auf einige Stimmen beim 

oll wird rechnen können. 

Die Erndte hat in England bereits begonnen. 
Nach den meiſten Berichten ſcheint der Ausfall im 
Ganzen von guter Qualität zu werden; doch ſollen 
auf vielen Punkten die Aehren nur ſehr leicht fein. 
Gerſte und Hafer ſtehen ganz vorzüglich. 5 

Ein großes hieſiges Getreidehaus hat ſeine 
Zahlungen mit 200,000 Lſir. eingeſtellt. 5 

Der Shakespeare-Clubb, an deſſen Spise Prinz 
Albert ſteht, hat eine Subſeription für den An⸗ 
kauf von Shalespeare's Haus eröffnet. Der Prinz 
hat 250 Eſtr. unterzeichnet. 

Aus Dublin wird unterm 5. Auguſt berichtet: 
Das Leichenbegängniß O'Connells, welches heute 
vor ſich ging, war eine höchſt impoſante Kundge⸗ 
bung des Volksgefühls. Alle Geſchäfte waren 
eingeſtellt, alle Läden geſchloſſen; ſelbſt das Par- 
teigefühl ſchien für den Augenblick entwaffnet, 
und alle Bewohner gaben den angelegentlichen 
Wunſch kund, dem größten Manne des neueren 
Irland die letzte Ehre aufs glänzendſte zu erwei⸗ 
ſen. Das Innere der Kirche, wo die Leiche drei 


Tage in Parade ausgeſtellt war, bot einen impo⸗ 
fanten Anblick; über tauſend Kerzen erfüllten fie 
mit ihrem Licht. Der Katafalk war reich verziert 
und mit vielen Inſchriſten verſehen. Rund umher 
hatten die . Geiſtlichen ihre 
Plätze eingenommen. Aus faſt allen Ländern 
Europas und aus Nordamerika hatten ſich Män- 
ner eingefunden, welche der Feierlichkeit beiwohn⸗ 
ten. er Trauerzug, welcher ſich über einen 
Weg von her Stunden ausdehnte, beſtand aus 
allen angeſehenen Männern der Stadt jedes po⸗ 
litiſchen Bekenntniſſes, aus den Erzbiſchöfen, Bi⸗ 
ſchöfen und etwa 1200 katholiſchen Prieſtern, aus 
Deputationen aller bedeutenderen Städte Irlands, 
aus der Bürgerſchaft in Maſſe und einem großen 
Theile der Bevölkerung der nächſten Grafſchaften. 
OGewiß nahmen nicht weniger als eine halbe 
Million Perſonen an dieſer letzten traurigen Hul⸗ 
digung Theil, welche dem Liberator dargebracht 
ward. Während des ganzen Zuges herrſchte die 
größte Ordnung und Ruhe. Um 44 Uhr wurde 
die ſterbliche Hülle des großen Kämpfers für Ir⸗ 
lands Freiheit ihrem letzten Ruheplatze auf dem 
Proſpekt⸗Kirchhofe übergeben. 

Der Newly Telegraph meldet aus der Dun- 
drumbai, daß es bei den letzten Verſuchen und 


Arbeiten, das dort geftrandete Rieſendampfſchiff 


„Great Britain“ wieder flott zu machen, gelun- 
gen ſei, daſſelbe bei Hochwaſſer in Bewegung zu 
ſetzen und gegen 2 Fuß zu heben. 

Das dieſer Tage nach Newyork ab egangene 
Dampfboot „Cambria hat 70,000 Eſtr. 5 baarem 
Gelde mitgenommen, womit einige in Nordame⸗ 
rika gemachte Getreide- Ankäufe bezahlt werden 
ſollen. 

Warſchau, vom 4. Auguſt. 

Mit nicht geringer Spannung ſieht der gebil- 
dete Theil der hieſigen Einwohnerſchaft dem Er- 
ſcheinen des neuen Strafgeſetzbuches für das Kö⸗ 
nigreich Polen entgegen. Dieſer Codex iſt, fo 
viel man hört, bereits fertig, und die Zeit, wo 
er in Kraft treten ſoll, nahe genug, um das Ins 
tereſſe dafür zu erregen und lebendig zu erhalten. 
Mit dem 1. Januar 1848, heißt es, wird er den 
bisher gehabten Code Napoleon verdrängen. Die 
Regierung, heißt es hier, ſoll ſich in dem neuen 
Strafgefege ganz beſonders ſtrenge gegen alles 
Liebeln und die daraus hervorgehenden Conſe⸗ 
quenzen gebehrden. So wird z. B. derjenige, 
den der beglaubigte Vifitator zum zweiten Male 
beim Liebchen angetroffen, ohne weitere Umfiände 
nach jener öſtlichen Seite des Reiches transpor- 
tirt, wo es zu zerſtreuenden Fußreiſen 277,000 
Quadratmeilen und Raum zum Abfühlen reſp. 
40° erfriſchende Kühle giebt. Auch hinſichtlich der 
Zoll⸗ und Steuergeſetze erwartet oder fürchtet 
man mehrfache Veränderungen. 


then, vom 26. Juli. ; 

(A. 3.) — König wird die Kammern in 
Perſon eröffnen, und da am 22. noch nicht die 
angemeſſene Zahl Abgeordneter und Senatoren in 
Athen eingetroffen war, ſo iſt die Vornahme die⸗ 
ſes feierlichen Akts um einige Tage verſchoben. 

Konſtantinopel, vom 28. Juli. 

Die Pforte hat die Nachricht von einem neuen 
glänzenden Siege erhalten, den ihre Truppen unter 
den Befehlen Osman und Omer Paſcha's über 
den Kurdenhäuptling Bederhan-Bei erfochten haben. 
Die Bergveſte Orak, in welche ſich derſelbe ein- 
geſchloſſen hatte, ward zur Uebergabe gezwungen, 
und Bederhan⸗Bei ſowohl als die übrigen auf- 
rühreriſchen Kurdencheſs ergaben ſich dem otto⸗ 
maniſchen Befehlshaber, welcher fie bereits unter 
Bedeckung nach der Hauptſtadt abführen ließ. Seit 
dem ſechszebnten Jahrhundert, wo Kurdiſtan von 
Selim J. erobert wurde, konnte dieſe Provinz nie 
gänzlich unterworſen werden. Dieſer Ruhm war 
dem gegenwärtig regierenden Sultan und ſeinen 
tapfern Heerführern Osman und Omer Paſcha 
verbehalten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


tettin, 14. Auguſt. Geſtern, Nachmittag 
. Uhr trafen Ihre Kaiſerl. Hoheiten die Frau 
Großfürſtin Helene von Rußland und Höchſt⸗ 
deren Tochter, die Großfürſtin Katharine, 
Ihre Königl. Hoheit die verwitwete Frau Her- 
dog in von Naſſau; fo wie Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Auguſt von Württemberg mit 
einem Extra-Bahnzuge von Berlin hier ein. Un⸗ 
mittelbar nach einem in dem eee 
eingenommenen Diner begaben ſich die hohen Herr⸗ 
chaften an Bord des Perſonenſchiffes »Boruffia«, 
welches, geſchleypt von dem Dampſchiffe „Matador, 
die Fahrt nach Swinemünde weiter fortſetzte. 
Von dort aus werden die hohen Reiſenden ſich 
nad St. Petersburg begeben. 
erlin, 5. Auguſt. (Schl. Z.) Bei dem Beginne 
der heutigen Sitzung trat der frühere Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarius Hr. Crelinger mit der Vertheidigungsrede 
für Ko neh auf. Aber ſobald dieſer Mann zu 
prechen beginnt, beleben ſich alle ſeine Muskeln, 
eine Figur kräftigt ſich und ſeine Rede zeugt von 
einer Ruhe, aber auch von einer Energie und 
einer eben fo „logiihen als juriftifchen Schärfe, 
welche Jeden überzeugen muß. — Hr. Crelinger 
begann ſeinen Aueh indem er die Glaubwür⸗ 
digkeit der von Koſinski vor dem Polizei⸗Direktor 
Dunker abgelegten Geſtändniſſe aer f und hier⸗ 
bei namentlich darauf aufmerkſam machte, welchen 
übermäßig langen Verhören ſein Client von dem 
2 Beamten unterworfen geweſen ſei. 
ann ging Hr. Erelinger die Anklage-Akte gegen 
Koſtno Punkt für Punkt, man könnte faſt ſagen, 
Wort für Wort durch und ſuchte jedes einzelne 


Faktam zu wiederlegen. Er gab in diefer Be⸗ 
ziehung im Namen des Koſinski die Erklärung ab, 
daß derſelbe an allen Wünſchen, aber vicht an 
allen Thaten der Verſchwornen Theil genommen 
habe. Das könne man dem Koſinski, der Polni- 
ſchen Geblüts, Polniſchen Gemüths und Polniſcher 
Geſinnung ſei, gewiß nicht verargen. Aber bloße 
Wünſche könnten noch nicht den Thatbeſtand eines 
Verbrechens ausmachen, 15 gehörten Handlun⸗ 
gen und juriſtiſch erwieſene Handlungen. Es ſtehe 
aber gegen Koſinski eigentlich nichts feſt, als da 

derſelbe verbotene Bücher beſeſſen habe und mit 
Mieroslawski bekannt geweſen ſei. Nach einigen 
anderweitigen Erörterungen ging der Reduer zur 
luriſtiſchen Beleuchtung des Thatbeftandes über. 
Er führte zunächſt aus: zum Thatbeſtande eines 
Hochverraths gehöre ein direktes gewaltthätiges 
Unternehmen gegen Preußen. Ein ſolches liege 
aber nicht vor. Wenn auch das Streben des de⸗ 
mokratiſchen Vereins dahin gegangen ſei, den Pol⸗ 
niſchen Staat innerhalb der Gränzen vom Jahre 
1772 wiederherzuſtellen, fo habe man ſich doch 
zunächſt mit den Waffen nur gegen Rußland er⸗ 
heben wollen. Es laſſe ſich ſehr wohl denken, daß 
wenn der Ruſſiſche Theil Polens ſich erſt befreit 
gehabt, dann im Wege diplomatiſcher Unterhand⸗ 
lungen Preußen feine Hand zur neuen Organiſa⸗ 
tion des Polenreichs geboten haben würde. Es 
wären für Preußen ſowohl moraliſche als po⸗ 
litiſche Gründe zu einer ſolchen Handlung 
vorhanden geweſen. Nunmehr ging der Redner 
auf den Begriff der Verfaſſung über, welchen der 
Staatsanwalt geſtern entwickelt hatte. Er behaup⸗ 
tete im Gegenſatz von dieſem, daß die Verfaſſung 
eines Staates vom Ländergebiete deſſelben urn 
abhängig ſei. Freilich könne man von Seiten er 
Staats auwaltſchaft die Sache auf die Spitze trei⸗ 
ben und ausführen, daß, wenn dem Preußiſchen 
Staate immer eine Provinz nach der andern ent⸗ 
riſſen würde, ſo daß zuletzt nichts als eine ein⸗ 
zelne Grafſchaft übrig bliebe, daß dann doch of⸗ 
ſenbar die Verfaſſung des Staats verletzt wäre, 
daß dieſe Verfaſſung alſo doch wohl von dem Laͤn⸗ 
dergebiete abhängen müſſe. Aber in ent egenge⸗ 
fester Richtung würde dann auch jedes orf ein 
Stück der dung fein. Der Staatsanwalt 
erkläre die Verfaſſung eines Staats als den Ins 
begriff aller weſentlichen Momente, die einen con⸗ 
ereten Staat bilden. Dieſe Erklärung ſei offen⸗ 
bar zu weit, alſo falſch. Wenn die Verfaſſung 
den Jubegriff aller weſentlichen Momente, die 
einen Staat bilden, fein fol, dann wäre fa die 
Verfaſſung „der Staats ſelbſt und beide Begriffe 
wären völlig identiſch. Die Verfaſſung eines 
Staats ſei vielmehr das Verhältniß zwiſchen der 
Staatsgewalt und den Unterthanen, ng den 
Regierenden und den Regierten. Dieſes den gan⸗ 
zen Preußiſchen Staat betreffende Verhältniß fei 


durch die Verſchwörung Polens in keiner Weiſe 
berührt worden. Der Vertheidiger habe nur zu 
beweiſen, daß das Verbrechen, auf welches die 
Anklage gerichtet ſei, nicht vorliege. Welches 
Verbrechen ſonſt vorliege, das möge der Staats⸗ 
anwalt ſich ſelbſt ermitteln. Von der Anklage des 
Hochverrath müffe Koſinski freigeſprochen werden. 

Berlin, 7. Auguſt. (H. €.) Nachdem vor 
Kurzem der zweite General Lieutenant in der 
Armee, Rühle v. Lilienſtern, mit Tode abgegan- 
gen war, iſt nun, offieiellen Nachrichten aus 
Danzig zufolge, daſelbſt auch der ältefte der activen 
General⸗Lieutenants und Gouverneur daſelbſt, 
von Rüchel⸗Kleiſt, mit Tode abgegangen. Der⸗ 
ſelbe war ein ſehr ritterlich geſinnker, wegen 
feiner Rechtſchaffenheſt und Menſchenfreundlichkeit 
allgemein verehrter Mann. Als Eidam und Erbe 
des aus dem unglücklichen Kriege von 1806 ſehr 
bekannten General v. Rüchel hatte er den Namen 
deſſelben dem Seinigen hinzugefügt. Wie man 

ört, werden die durch Todesfälle erledigten 
Poſten der Gouverneure, die man ſchon lange als 
Sineguren betrachtet hat, nicht wieder beſetzt; ſo 
ſind ſchon ſeit einigen Jahren dieſe Stellen in 
Breslau und Königsberg erledigt und nicht wie. 
der ausgefüllt. Noch find Gouverneure in Berlin, 
Koblenz, Luxemburg und Mainz. Die Ernennung 
des Leßteren alternirt, wie bekannt, zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen. 1715 

Berlin, den 10. August. (V. 3.) Die in 
Aus icht ſtehende Oeffentlichkeit der Stadtverord⸗ 
neten ⸗Verſammlung hat bei der ganzen Bürger 
haft eine freudige Erregung hervorgebracht. Es 
It ſich nicht bezweifeln, daß die Kommunal⸗Be⸗ 
hörden ſich beeilen werden, eine Form zu finden, 
in welcher Art die zur Bedingung geſtellte Ver⸗ 
tretung des Magiſtrats bei den öffentlichen Ver⸗ 

handlungen zur Ausführung gebracht werden kann. 

— Bei den Kommunal- Behörden iſt es bereits 
öfter zur Sprache gekommen, welche Maßregeln 
gegen den Vorkauß von, Feldfrüchten durch die 
Zwiſchenhändler zu ergreifen fein möchten. .. 
bofft von der Einſicht und Thätigkeit des Königl. 
Polizei. Präſtdinms Abhülfe dieſer Uebelſtände und 
wird die geeigneten Anträge dieſerhalb dorthin 
gelangen laſſen. 

— Am vergangenen Sonnabend ben 7ten d. M. 
Abends hatte ſich eine Geſellſchaft in einem öffent- 
lichen Lokale vereinigt, um ein Mahl von Pferde- 
fleiſch einzunehmen. Dieſelbe war noch bis nach 
Mitternacht ganz heiter zuſammen, als auf ein- 
mal ein Trupp fremder Männer mit Gewalt in 
das Lokal eindrang, auf die Theilnehmer losſchlug, 
einen ſogar an einem Auge erheblich verletzte und 
fo einen groben Exzeß beging. Da die Exceden⸗ 
ten gleich bei ihrem Eintreten die Lampe von der 
Dede ſchlugen, ſo konnte man keinen derſelben 


erkennen, doch wird es unzweifelhaft gelingen, die 
Thäter zu ermitteln und ſie der wohlverdienten 
Strafe für ihr frevelhaftes Benehmen zuführen. 
Was ſie eigentlich zu dieſem Erzeß verleitete, iſt 
nicht recht abzuſehen, wenigſtens iſt das Motiv 
der Handlung bis jetzt nicht recht bekannt. 

Berlin, 11. Auguſt. Der wegen Straßen- 
raubes und verſuchten Raubmordes in zwei In⸗ 
ſtanzen zur Todesſtrafe des Beiles verurtheilte 
hieſige Wildhaͤndler und Hauseigenthümer Hanne- 
mann if auf das von feinem Vertheidiger bei 
der Publikation des zweiten Erkenntniſſes zu Pro- 
tokoll eingelegte Gnadengeſuch von des Königs 
Majeſtät dabin begnadigt worden, daß die er⸗ 
kannte Todesſtrafe in lebenswierige Freiheitsſtrafe 
verwandelt worden iſt. Es haben bei dieſer Be⸗ 
gnadigung beſonders zwei Küdfihten den Aus. 
ſchlag gegeben, einmal, daß der Ober» Appella- 
tions⸗Senat des Kammergerichts ſich dahin aus⸗ 
geſprochen hat, daß bei Hannemann keine 
vorher überlegte mörberifhe Abſicht egen 
den Maaß obgewaltet hat, zum andern, daß der 
betreffende Gerichtsarzt auf Grund einer erſt in 
neueſter Zeit vorgenommenen Unter ſuchung fi 
dahin ausgeſprochen bat, daß für das Leben des 
Maaß keine fernere Gefahr zu befürchten ſei. 5 

Berlin, 13. Auguſt. Das Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
Blatt enthält die Inſtruktion für die Gerichte, 
vom 29. Juli 1847, — über das bei Beglaubigung 
der unter den Juden vorkommenden Geburts-, 
en und Sterbefälle zu beobachtende Ver“ 
ahren. 

(F. D.+9.-%.-3.) Nachdem das große, auf 
dem Köpnicker Felde erbaute Krankenhaus 2 in 
allen ſeinen Theilen und in ſeiner ganzen Ein⸗ 
richtung vollendet iſt, ſcheint der von dem Könige 
vor 33 Jahren wieder neu erweckte Schwanen ⸗ 
orden ſeine Wirkſamkeit wirklich beginnen zu 
ſollen. Wie wir hören, wird die oberſte Leitung 
der von dem Inſtitute ausgehenden Thätigkeit der 
Gräfin von Rantzau übertragen werden. Die⸗ 
ſelbe hatte in Begleitung von fünf andern Da⸗ 
men in einer Tracht, die der der barmherzigen 
Schweſtern ſehr ähnelt, die Ehre, Sr. Maj. dem 
Könige vor einigen Tagen auf Schloß Sansſonei 
aufwarten, und nebſt den andern Damen, die zu 
Vorſteherinnen der verſchiedenen Abtheilungen 
auserſehen find, für ihre Ernennung ihren Dauk 
ausſprechen zu dürfen, 

Königsberg, 9. Auguſt. (3, f. P.) Die 
beiden Dampfböte, welche Herr Kaufmann Pollack 
angekauft hat, um eine regelmäßige Fahrt zwiſchen 
Königsberg und Stettin ins Werk zu ſetzen, ſind 
bereits unterweges und werden gleich nach ihrer 
Ankunft ihre Reiſen, die von hier nach Stettin 
36 Stunden dauern und 6 Thlr. pro Perſon koſten 
ſollen, beginnen. 

Beilage. 


Beilage zu No. 98 der Königl. 
125 Vom 16. Aug uſt 1847. 


in 


Köln, 4. Auguſt. (Düſſ. Z.) So ganz ohne 
Unfug iR unfere Martins E58 nicht 
abgelaufen. Schon am Sonntage hatte man hin 
und wieder den Hüten den Krieg erklärt. Am 
Montag durſte kein huttragender Herr den Markt 
paſſiren, ohne den Herren a ſeine Ehr⸗ 
ſurcht durch Entblößung feines Hauptes zu be⸗ 
kunden. Wurde der Aufforderung „Hut ab la 
nicht gleich Folge geleiftet, ſo wurde fie handgreif⸗ 
lich wiederholt. Der Oberbürgermeiſter, welcher 
zur Ruhe ermahnen wollte, konnte nicht zu Worte 
kommen vor dem Rufe: „Hut ab %, und zog ſich 
zurück,. Die Polizei machte den ſtillen Beobach⸗ 
ter, ließ aber am Dienſtag Morgen einige der 
Haupthelden durch ihre Sergeanten zu Gaſte la⸗ 
den. Geſtern Abend wollten die Kappen den 
Krieg gegen die Hüte wieder fortſetzen. Einige 
Huttragende der Nachbarſchaft hatten ſich aber 
zu Schutz und Treue wider die Kappen verbun⸗ 
den, da die alte Garde, die „Bürgerwache, nicht 
mehr beſteht, und die Polizei wieder Miene 
machte, ſich neutral zu halten. Mit Ochſenzie⸗ 
mer bewaffnet griffen fie zuerſt die Blouſenträger 
an, welches Corps namenklich im Gedränge auch 
die Marodeurs gemacht haben ſoll. Obgleich an 
Zahl unbedeutend gegen die Kappen ſchlugen doch 
die Hüte in der Kürze einen entſcheidenden Sieg, 
ſo daß ihre Gegner das Feld räumten, worauf 
der Frieden wieder hergeſtellt war. Das Corps 
der Ochſenziemer hat der Polizei ſeine Dienſte 
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Drenthal, Dieſe 
deuten Style n 
Glan merk 
Yrafın : 

einer nie des Hohe, von Berg und ſomit auch 


Auf den Frege 


hier an der Nuheflätte g 
beinahe 600 Jahren ae zu finden, der vor 
ſchönſten Tempel der 
Hoffnungen find jedoch 
gegangen. 


privilegirten Stettiner 


Zeitung. 


Während vor Kurzem in Schlenfinar 1 
’ in eu 

Stadt zu einem Dankfeſte FE Da Die ante 
brachte Kornladung verſammelt war, durchzogen 
in der Schweſterſtadt Suhl Volkshaufen die Stra⸗ 
ßen und zerſtörten zwei Mühlen und einen Mehl- 
laden. Wiederholter Getreidewucher war die Ur- 
ſache. Eine Müllerin fol gejagt haben: „ah: 
auf die Weide und freßt Gras!“ und deshalb 
holte man eine Kuhkette, um die Frau auf die 
Weide zu führen. Die tobende Menge beſtand 
meiſt aus Weibern und Fabrikarbeitern. 5 

Stockholm. Eine merkwürdige Er- 
findung, welche erfolgreich zu werden verſpricht, 
iſt hier kürzlich von einem Profeſſor Way gemacht 
worden. Sie beſteht darin, daß mittelſt waſſer⸗ 
dichter, mit Luft gefüllter Schläuche eine Art 
Brücken angefertigt werden, wodurch Geſchütz ohne 
eigentliche Pontons ſchnell über Waſſer geſchafft 
werden können. Kürzlich wurden in Gegenwart 
des Königs und der ganzen Königlichen Familie, 
des General -Feldzeugmeiſters, des Kriegsminiſters 
und anderer Verſuche angeſlellt. Eine Kanone, 
woran drei ſolche Schläuche an der Außenſeite 
von jedem Rade, zuſammen zwölf, angebracht 
waren, wurde von einer Anhöhe ins Wafler ge⸗ 
laſſen, ſo daß fie frei hineintaufen konnte. Die 
Kanone, mit 2 zur Bedienung auf dem Protz⸗ 
wagen figenden Artilleriſten, glitt auf dem Waſ⸗ 
ſer dahin, und konnte leicht von einem vorange- 
henden kleinen Boote, wohin und wie weit man 
wollte, fortgeführt werden. Die Pontonbröcke 
war in der Art zuſammengeſetzt, daß 6 Schläuche 
auf die Wafferfläche gelegt und eine 6 Ellen lange 
Bretterlage darauf befeſtigt ward; die Brücke trug 
15 Perſonen, und war mit Geländern verſehen. 
Die ganze Erbauung erforderte nur wenige Mi⸗ 
nuten. Die Schläuche waren von Segeltuch ge⸗ 
macht, mit einer Auflöſung von Kautſchuk über⸗ 
ſtrichen, und wurden in einigen Minuten mit Luft 
angefüllt. Der König bezeugte über die ganze 
Vorrichtung ſein Wohlgefallen. 

Kurz vor der Abreiſe Garrick's von Paris im 
Jahre 1763 wurde er mit ſeiner Gattin zu dem 
Marquis v. B. geladen, der ein großer — 
der Kunſt und namentlich des großen Schauſpie⸗ 
lers geweſen. Unter den übrigen Geladenen befand 
ſich auch die berühmte Schauſpielerin Clairon. 
Als die Geſellſchaft bereits die gewöhnlichen Con⸗ 
Gene erſchöpft hatte, wandte ſich das 
Geſpräch auf die Bühnenperhaͤltniſſe, und dieſe 
Gelegenheit benutzend, bat der Marquis die bei⸗ 
den Aunftler im Namen der ganzen Geſellſchaft, 
einige Proben ihres ſchönen Talentes zum Beſten 
zu geben. Man kam dem Wunſche der Geſellſchaft 


nach und der lebhaſteſte Beifall in den ſchmeichel⸗ 
hafteſten Ausdrücken wurde dem Künſtlerpaare zu 
Theil. Garrick jedoch bemerkte gar wohl, daß 
Clairon über ihn den Sieg davon trug, und ſchrieb 
dies, wie natürlich, dem Umſtande zu, daß der 
größere Theil der Verſammlung der Engliſchen 
Sprache zu wenig kundig war. Er faßte daher 
ſchnell den Entſchluß, durch bloßes Geberdenſpiel 
denſelben Triumph zu erlangen, den Clairon mit 
Deklametion verbunden erzielt hatte. Sobald es 
thunlich war, erzählte er der Geſellſchaft eine 
Begebenheit aus ſeinem Leber, die ſich in Paris 
zugetragen hatte. „Ein Vater,“ begann er, ſpielte 
mit feinem einzigen Kinde am Fenſter. Ich ſtand 
auf der Straße, blickte empor, die Fröblichkeit 
des Kindes hatte meine Aufmerkſamkeit erregt. — 
Das Kind war ſo ſchön, wie ſich der Menſch nur 
einen Engel zu denken no es ſtreckte die 
niedlichen Händchen nach den Blumen aus, die 
das Fenſter umrankten. Da — o erſtarrender 
Moment! entſchlüpft der kleine Engel den Armen 
des Vaters — ſtürzte herab und lag zerſchellt am 
Boden. — Mit Worten, meine Herren, kann ich 
Ihnen die Verzweiflung des Vaters nicht ſchildern. 
— aber — — hier verſtummte Garrick, — und 
in ſeiner Stellung, wie in ſeinem Geſichte erblickte 
man des Kindes Vater in dem Momente, als daſ⸗ 
ſelbe feinen Arm entfiel. — Schrecken, Mitleid, 
Erſtaunen, Bewunderung ergriff alle Anweſenden, 
lautloſe Stille herrſchte im Saale, alle Blicke 
waren auf Garrick gerichtet, in Aller Augen zit⸗ 
terten Thränen. Lange blieb die Geſellſchaft in 
dieſer beklommenen Ruhe, und als man ſich nach 
und nach erholte, hielt Claron tief erſchüttert den 
großen Künſtler, ihren Sieger, umarmt. 


Berlin - Stettiner Eiſenbahn 


Frequenz auf der Haupt- und Zweigbahn im Monat 
Juli 1847: 
50,989 Perſonen, 

davon Einnahme 
226,363 Ctr Guter, 

davon Einnahme 
Extraordinair 5 


44,337 Thlr. 5 ſgr. 6 pf. 


36,494 Thlr. 11 fer. — pf. 
431 Thlr. 27 far. o pf. 


f zuſammen 81,263 Thlr. 14 for: — pf. 
Gegen die Einnahme im : N 

Juli 1846 von 50,010 Tylt. 22 far. 3 pf. 
alſo mehr 25,252 Thlr. 21 for. 9 pf. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei F. Schultz & C 


* 


Auguſt. 


0,3871 340,097 12% 

Fee | Baar] Be 
ariſer Linien; 14. 339,/5% 339,40, 39,85% 

auf 0“ reduzirt. 2. + 118% f 21.7 14 16,80 
Thermometer 5 13.| + 13,3» + 22,6° | + 17,5% 
nach Röaumur. H 147 + 18% | + 22/ [ 16,0 


Schirm, Muͤtze. 3) Ein Paar weißleinene, 


Dem Wunſche des hoͤchſt achtbaren Publikums zu be⸗ 
gegnen, findet die Vorſtellung des Solo⸗Luſtſpiels und 
des Rettigjungen heute Montag den 16ten d. M. ſtatt. 
Ich beehre mich, um geneigten Zuſpruch ergebenſt zu 
bitten. Stettin, den 16ten Tune 1847. 


aus Athen, 

Ritter mehrerer Orden, 
wird Ende dieſes Monats von Kopenhagen in Stettin 
eintreffen und dem Vernehmen nach bei feiner Ankunft 
hier an 3 Abenden ſeine neuen 50 produziren; 
Fefter eie . Cupe) 17 * N 5 Name 
rikel bereits i opa ſo bekannt aß es einer 

weiteren Empfeblung nicht bedar z 


Das Tondwiethfhaftlihe Jane in Jena 


Bei dieſem Inſtitute werden die Vorleſungen des 
nächften Winterhalbjahrs am 25. Oktober beginnen. 
Nähere Nachricht über die gegenwaͤrtige Einrichtung deſ⸗ 
ſelben findet man in einem Anhange zu der von mir 
verfaßten Schrift: „Thaer oder Liebig?“ (Jena, Fr. 
Frommann. 1846. 20 Sgr.) Wer das landwirth⸗ 
ſchaftliche Inſtitut beſuchen will, hat ſich vorher bei mir, 
dem unterzeichneten Direktor zu melden. 

Jena, im Auguſt 1847. 

Friedrich Schulze, Geh. Hofrath fund ordentl. Prof. 
— nn 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Publica nu du m. 
Wegen einer nothwendigen Reparatur wird die lange 
Re N 7 7 * Up bis norgen fruͤh 5 lb 
B nger geſperrt werden, 
Stettin, den löten Au it 1847 bert werden 
Königl. Polizei⸗Direktion. Heſſenland. 


Sicherheits⸗polizei. 


Steckbrief. 

Aus dem Rent⸗Amts-Polizei⸗Gefaͤngniß iſt der nach⸗ 
ſtebend bezeichnete Johann Cbriſtoph Pockrandt, wel⸗ 
cher wegen feblender Legitimation, Vagabondirens und 
Bettelns in Berhaft geweſen, am beutigen Tage ent, 
ſprungen. Sämmtliche Civil, und Militair⸗Beboͤrden 
werden erſucht, auf denſelben Acht zu baben, ihn im 
Betretungsfalle zu verhaften und an die naͤchſte Polizei⸗ 
Beboͤrde abliefern zu laſſen, auch darüber bierber An⸗ 
zeige zu machen. augard, den Aten Auguſt 1847. 

Koͤniglſches Domainen-Rent-Amt. 

Bekleidung. 1) Ein blauer Kittel. 20 et weiße 
- \ nzlich zer⸗ 
riſſene Hoſen. 4) Eine graue Warpweſte. 5 Em Bo 
Halstuch. 6) Eine alte blaue Fade. 7) 2 weiße Tuͤcher. 

Signalement. Geburtsort, Obrzyfo; gewöbnlicher 
Aufenthalt, angeblich Mehlgaſt, Kreis Deutſch⸗Cronez 
Religion, evangeliſch; Stand, Gewerbe, Arbeitsmann; 
Alter, 32 Jabr; Große, 5 Fuß 5 Zoll; Haare, dunkel⸗ 
blond; Stirn, frei; Augenbraunen, blond; Augen, 
blaugrau; Nafe, gerade; Mund, gewöhnlich; Zähne, 
au; Bart, Hark, blond; der Schnurrbart if beller; 

inn, dewachſen; Gefichtsfarbe, gefund; Geſichtsbil⸗ 
dung, oval; Statur, mittel; Sprache, deutſch; beſon⸗ 
dere Kennzeichen, keine. 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 

Während des noch laufenden Mo⸗ 
nats Auguſt und im September finden 
eden Sonntag und Mittwoch beſon⸗ 
uge nach Finkenwalde von 
Nachmittags 2 Uhr, von dort 
ds 8 Uhr zurückgehend, ſtatt. 
= Billets zur Hin⸗ und Ruͤckfahrt 
5 4 Tage in Wagen ter Klaſſe a 7} ſgr., 
in Zter 5 far. 

Der gewöhnliche tägliche Zug, welcher, wenn Mit⸗ 
fahrende darauf ſind, bei Finkenwalde anhaͤlt, geht hier 
um 12 Uhr ab und paffirt auf hier Finkenwalde um 
etwa 33 Uhr. Stettin, den 12ten Auguſt 1847. 


Das Direktorium der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaft. 
Maſche. Fralſſinet. Hartwich. 
Eiterariſche and Kunſt⸗ Anzeigen. 250 
n der Verlagsbuchhandlung von Wilhelm Beſſer 
in Berlin ift fo eben erſchienen und in unterzeichneter 
Buchhandlung zu haben: 


a Entwurf 
einer Wechſt el⸗Ordnung 


ür die 
Preußiſchen Staaten 
alta Beſchluͤſſen 4 


1 der 
Kommiſſion des Koͤngl. Staatsraths. 
Mit den Motiven. 


reis 10 fgr. 


F. II. Morin schie N 


Buch- und Musikalien-Handlun 


n Saunier.) 


(Leo 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin. 


} Ent bindungen. 
Die Entbindung feiner lieben Frau von einem geſun⸗ 
den Maͤdchen zeigt hiedurch ergebenſt an 


Wendt. 
Bahn, den loten Auguſt 1847. 
Todesfälle 


Am kiten d. M. entſchlief ganz fanft, auf einer Be⸗ 
ſuchsreiſe in Brusen, nach mehrjährigen Leiden an der 
zaſſerſucht meine geliebte Frau Caroline Marie, geb. 
Tiede. Theilnehmenden Freunden und Verwandten 
widmet dieſe Anzeige, ſtatt ſeder eaberen Meldung, 
der Kaufmann 
Stettin, den töten August 1847. 
Allen meinen Verwandten und Bekannten die betrü⸗ 
bende Anzeige, daß beute Abend um 11 Uhr mein ge⸗ 
liebtes Söhnchen Otto, in einem Alter von 11 Mona⸗ 
ten, am Durchbruch der Zähne, durch den unerbitt⸗ 
lichen Tod mir genommen wurde. Dies ftatt jeder bes 
ſondern Meldung. 
Stettin, den 14ten 1 1847. 5 
uther, Böttchermeifter, 


7 


Tiede. 


Inu bbaſt ationen. 

Die in Doͤlitz belegene, im Hypothekenbuche Band I. 
Seite 473 verzeichnete Mühle, abgeſchaͤtzt auf 23,973 
Thlr. 21 ſar 8 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll in dem 

am 29ften November c., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Flemming 
an Biefiger Gerichtsſtelle anſtehenden Termin ſubhaſtirt 
werden. 

Alle unbekannten Kealprätendenten werden aufgeboten, 
ich zur Vermeidung der Praͤkluſton ſpaͤteſtens in dieſem 

ermine zu melden. 1 

Jacobshagen, den 27ften April 1847. l 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf 
Land⸗ und Stadtgericht Stolp. . 

„Das den Tiſchler Seils' ſchen Ebeleuten gehörige, 
bieſelbſt in der langen Straße belegene und im Hypo⸗ 
tbefenbuch Vol. I. Tom. II. sub No. 100 verzeichnet⸗ 
Wohnbaus nebſt Zubebör, abgefhägt auf 5141 Tblr. 
2 far. 9 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſollen am 

16ten Oktober e., Vormittags um 11 Uhr, 
durch den Deputirten, Herrn Aſſeſſor Bucher, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaflirt werden. 

Stolp, am aten März 1847. 


Nothwendiger Verkauf. 8 

Vor dem Königlichen Land⸗ und Stadtgericht zu 
Stettin ſoll das daſelbſt am Krautmarkt sub No. 1027 be⸗ 
legene, dem Kaufmann Herrmann Albert Achilles zuge⸗ 
hoͤrige, auf 12,800 Thlr. abgeſchaͤtzte Wohnhaus nebſt 
Zubehoͤr, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bes 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, am 
[Sten November c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Stettin, den 27ſten April 1847. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktionen. 


Auction. 

Freitag den 20sten August, Nachmit- 
tags 4 Uhr, sollen auf dem grossen 
Packhofe 6 Original-Kisten, 

circa 120 Mille 
echte Havanna-Cigarren 
in diversen Sorten, 


durch den Mäkler Herrn Schultz ver- 
kauft werden. 


Widerruf. , 

Die zum 17ten Auguft c. anberaumten Termine zum 
Verkauf von 900 Kuhlen Roggenmehl aus dem Schiffe 
„Familie“, ſowie von 1200 Kuhlen Roggenmehl aus 
dem Schiff „Chriſtian“ werden hierdurch aufgehoben. 

Stettin, den taten Auguſt 1847. 

Reis ler. 


e Se: 

Am Dienftag den 17ten Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, 

follen auf den Böden im Wegenerſchen Speicher No. 59 b. 
ggg. 370 Saͤcke N ee 

durch den Maͤkler Herrn Friderici ver auft werden. 

Auktion am 19ten Auguft c., Vormittags 9 Uhr, 
Pelzerſtraße No. 660, über: Gold, Silber, Uhren, Klei⸗ 
dungsſtücke, neue Schuhe, Möbel aller Art, Leinenzeug, 
Betten, Haus⸗ und Küchengeräth; j 3 
um 114 Uhr: ein faſt neues Cylinder⸗Büreau von 
Peliranderholz, eine werthvolle Stuzuhr mit Mecha⸗ 
nismus, 1 Kahn⸗Anker, 1 Baumwagen u. dgl. m. 

hatt Reis ler. 
Ho lzver kauf. 
Pe 19ten d. M., Nachmittags 4 Uhr, ſollen auf dem 

athsholzhofe 4 

a 195 Klafter eſchen Knuͤppelholz und 
64 do, birken Klobenholz 

in Kaveln von einigen Klaftern an den Meiſtbietenden 
veräußert werden. Stettin, den gten Auguſt 1847. 
no Die DeconomiesDeputation des Magiſtrats. 

um Verkauf von Klobens, Knuͤppel⸗ und Stubben⸗ 
polz verſchiedener Holzarten, aus dem Forſtreviere 
Eggeſin, an Holzhaͤndler und ſonſtige Holzeonſumenten, 
ſteht ein Termin auf 

den Zöften September e., Vormittags 10 uhr, 
in der Oberförſter Wohnung zu Eggeſin an, wobei be⸗ 
merkt wird, daß Meiſtbietender verpflichtet iſt, tel feines 
Gebots als Caution im Termine zur Forſt⸗Kaſſe zu 
deponiren, oder wenn es ihm geneym, er auch das 
ganze Kaufgeld ſogleich bezahlen kann. Die übrigen 
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. 
Torgelow, den 1tten Auguſt 1847. ö 

A Der Könial. Korftmeifter v. Gayl. 
ertaufe undeweglicher Sachen. 

In Grabow No. 56 find mehrere Bauſtellen, worunter 
guch welche an der Oder grenzen, und ſich zu Holzhoͤfen 
ſehr gut eignen. Mal cho w. 

Haus- und Bädereiverfauf. 

Eine ſchon feit mehreren Jahren ſchwunghaft betriebene 
und in der beſten Lage befindliche Baͤckerei / wobei ſaͤmmt⸗ 
liche Geraͤthſchaften, die zur Bäckerei gehoͤren, befindlich 
ſind, ſo wie ein Garten und iefe, foll 

am 2ten September d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, 
5 werden. Kaufliebhaber Fönnen ſich jederzeit das 
Haus in Augenſchein nehmen. „533 

0 Carl Schmidt, Bäckermeiſter 

zu Neuwarp bei Stettin. gu 

Da ich beabfichtige, mein zweites Grundſtuͤck Tivoli 
ſelbſt zu bewirthſchaften, ſo bin ich geneigt, mein hie⸗ 
15 in der Moͤnchenſtraße No. 469 belegenes Dun 
a zwelchem ſchen feit vielen Jahren Gaſtwirthſchaft und 
Fuhrmannsgewerbe betrieben wird, aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere iſt bel mir ae erfragen. 

2 ene, 


Se beweglicher Sachen, Mn 
in gefiebte Peters ggenmehl offerirt 
ilfe * Schwinning, Frauenftr No. 909 
6% Russ. gesiebt. Roggenmehl No. J. 
und II. billigst bei 

e eee eee ln & Schultz, 


Frisches Mohnöl und neue Verdami Ci- 

tronen oferirt-billigst G. L. Borchers. 
Mentona Citronen 
empfing und empfiehlt billigſt C. A. Schmidt. 

2 Reife Ananasfruͤͤchte und eingeſchnittene Ananas, 
grüne Pommeranzen, Champignons und neuen holl. 
Kaͤſe empfiehlt Auguſt Otto. 

Luz Bleiweiss, trocken und in Oel gerieben, 
aus den renommirtesten Fabriken, halte ich stets 
grosses Lager und verkaufe bei Parthien zu Fu- 
brikpreisen, ausserdem offerire ich sämmtliche feine 
Maler- und billige Erdfarben etc, aufs billigste 

18. L. Borchers. 0 
Ein eleganter Reiſewagen 
un 
ſteht zum Verkauf gr. Oderſtraße No. Aut. rechts. 

Gelfarben in Jeden beliebigen Nuance und 

zum Anstrich fertig bei — 
G. L. Borchers. 


S eee gegeggee 
s Nofengarten M271, 
Segen eingetretener Umſtändes 
Oſollen im obengenannten Lokale mehrere Stand 
Eneuer Betten, Böhmifhe Bettfedern unde 
2 Daunen zu enorm billigen Preifen? 
Gverkauft werden. Winne ® 
O2809099999:.900000090808 


Geſundes fü ies = 
Kuren one 5 der l Jehle fk er 
F. W. Hahn, Küterſtraße No. 43. 


= 10.000 Stück Manerfteinbretter zu dem billigſten 
Preiſe offerirt 
A. W. Kruſe, im Speicher No. 60. 


St. Petersburger Roggenmehl 
verkaufen zu billigen Preiſen 5 
Gebrüder Weber, Frauenſtraße No. 898. 


Meine erſte direkte 9 


Verdami-Citronen 


mit dem. Schiffe Nicolaus, Capitain 
Meyer, ist bereits am 1 2ten d. Mis. 
in Hambur 
angekommen; ich erwarte davon per Ei enbahn recht bald 
eine Zuſendung und werde die Prei e bei Parthieen, 
einzelnen Kiſten und 1.8.0 billigſt ftellen. 
J. F. Krösing, 
Nan No. 803 iſt ein ejſerner Kochheerd zu 
verkaufen. 
Einige Centner gute vorpommerſche Butter zum außer⸗ 
gewohnlich billigen Preiſe von 53 fgr. pr. Pfd. bei 
H. Moſes, Heumartf No. 40. 
Ruſſiſches Roggenmebl 
Speicherſtraße No. 56. 


billigſt 


Feinste balsamische 
Zahn-Tinctur, 


zur schnellen Heilung des erschlafften Zahnfleisches 
und zur. vorzüglichen Erhaltung der Zähne, dabei 
ein sieheres Schutzmittel egen Zahnschmerzen, 
und als feines Mund- Parfüm besonders zu empfehlen 


das Elacon Thlr. bei 
Herd. Müller & Comp. 


im Boͤrſengebaͤude. 
De 


Ein gutes militairfrommes Reitpferd iſt 
zu verkaufen. Nähere Auskunft beim Stell⸗ 
macher Meyer in Daber. 

Von neuen Verdami-Citronen empfing 
ich wieder eine Sendung und offerire 
solche ausgezählt und in Kisten zu bil- 
ligen Preisen. Julius Rohle der. 


ine komplette, ſaſt neue Schroot⸗Müͤble mit Roß 
ne a J noch Häckſel-Maſchine ze, betrieben 
werden kann, ſtebt billig zum Verkauf und iſt das 
Nädere bier Grapengießerſtraße No. 168, 1 Treppe hoch, 
zu ab n. 
Ruſſiſches Roggenmehl in verschiedenen Sorten vers 
kauft billigft 05 Georg von Melle, 
oße Oderſtraße No. 10. 
Fein geſiehtes ruff, Noggenmehl empfing in Commiſ⸗ 
fion und verkauft billigt C. 172 N 12. 
kl. Dom⸗ und Bollenſtr.⸗Ecke No. 784. 


Ver pa ch tan g e. e 


7 5 * 
ie zur bieſigen Oberförſterel bort e pachtlos ges 

nt { 47 ae Weder 

und Zuͤllchow, ſoll auf hoherer Verfügung vom ſſten 

Juni c. ab zur anderweiten W anf s geſtellt wer⸗ 

den. ' 

Dienkg, 


9 r 


en 24ften Auguſt c., Vormittags um 10 Uhr, 
Er Forſtbauſe 


1 8 ine be emacht und l 

tem Schluſſe des Termins feine 985 ih nen, 

Falkenwalde, den Iten Auguſt 1847. 
Oberfoͤrſter. 


Vermiet bangen f 


Grapengießerſtraße No. 418 iſt die ate Eta 
iſten Oktober zu vermiethen > 1 Etage zum 


Ein Boden, welcher ſich zum Mehl⸗Lager eignet 
dicht am Waſſer, ſteht 5 zu bermiethen. Su. er⸗ 
fragen bei Thurow, Zimmerplatz No. 86. N 

In meinem Haufe Noßmarkt No. 718 b 
iſt die Ne und ate Etage, lde aus 8 heizbaren Stuben, 

liche, Kammern und allem Zubehör beſtehend, zum 
Iſten Oktober zu vermſethen. Lindenberg. 


In dem Haufe Koblmarkt No. 429, gte Etage, iſt 
eine feeundile Wohnung 955 3 Stuben mit allem 
ubehör, wie auch Benutzung eines Waſchbauſes und 
Trockenbodens, an ſtille Mietber zum iſten Oktbr. zu 
vermiethen. Näheres Ate Etage, beim Wirth. 


Schuhſtraße No. 560 IM ein gerzumiger den nebſt 
Comptoir und ein Wohnzimmer zum Iſten Oktober zu 
vermiethen. Das Nähere darüber Breiteſtraße No. 352. 


Die dritte Etage im Hauſe Schubſtraße No. 800, 
beſtehend in vier aneinanderhaͤngenden Zimmern mit 
Corridor und fonftigem Zubehör, wird zum üſten Oktober 
„ F. miethsfrei. Die näheren Bedingungen ſind 
Breiteſtraße No. 352 zu erfahren. 


In Grabow Eiſengießeteiſtraße No. 39 b ſind zwei 
Quartiere, ſedes von 3 Stuben, zum iſten Oktober zu 
vermjethen. 


Neuenmarkt No. A it Vie bel Etage, beſtehend gus 
drei Stuben, Kammer, Küche, Speifefammer und Kel⸗ 
lerraum, zum iſten Oktober zu vermiethen. 


Roßmarkt No. 718 b iſt im Hinterhauſe eine 
Wohnung von 2 Stuben, Küche, Kammer und Zube⸗ 
hoͤr zum ſten Oktober zu vermiethen. 


Eine möblirte Stube if Frauenſtraße No. 9023 
3 Treppen hoch links, ſofort zu vermiethen. 


Ein hererſchaftliches Logis iR zu vermiethen. Nähere 
Auskunft ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 


Gr. Laſtadie No. 241 find 2 moͤblirte Stuben zu 
vermiethen. 


Nofengarten No. 297 if die zweite Eta e, beſtehend 
aus drei Stuben, Kammern, Küche nebſt allem ubes 
gr zum Lften Oktober zu dermiethen. Näheres” eim 
Wirth. ER 

Baumſtraße No. 989 iſt die Ate Etage von 3 Stu⸗ 
ben, Kabiner und Kammer zu vermiethen. Die Etage 
kann auf Verlangen auch verkleinert werden. 

Schubſtraße No. 855 iſt eine Wohnung von 2 Stu⸗ 
ben, Kuͤche und Holzgelaß zu vermiethen. 

Drei Stuben, Entre, Küche und Kammer in dem obern 
Stockwerk des Hauſes No. 85 am Zimmerplas, fowie 
Kelleraum, find am tften Oktober d. J. zu vermiethen. 


Eine moͤblirte freundliche Stube und Kammer breite 
Straße No. 407 zum Aften September c. 


Roſengarten No. 303 iſt patterre eine möblirte Stube 
mit Schlafkabinet zu vermiethen. 


Eine geräumige Remiſe wird zum Aften September 
miethsfrei Speſcherſtraße No. 71. 
Moͤnchenſtraße No. 459—60 iſt ein Laden, und 3 Woh⸗ 


nungen reſp. zu 170, 84 und 78 Thlr, zum tſten Okto⸗ 
ber zu vermiethen. A. Siebner. 


Der Laden Langebrückſſraße No, 84 iſt zum Aften 
Oktober zu vermiethen. 


Große Laftadie No. 184 ift iſt zum Aften Oktober eine 
Parterre- Wohnung nebſt Laden und Bodenraum zu 
bermiethen. Näheres beim Wirth, eine Treppe hoch. 


Dienſt ? und Beſchoͤſtigungs⸗Geſuche. 


Ein Lehrling, welcher im Schreiben und Rechnen gut 
geuͤbt ſein muß, findet in meiner Materlal⸗Waaren⸗ 
Handlung ſogleich ein Unterkommen. 

Auguſt Schmidt, Breiteſtraße No. 385. 


Eine junge Dame, dem gebildeten Stande angehoͤ⸗ 
rend, ſuͤcht eine Stelle als Geſellſchafterin bei einer 
einzelnen Dame, oder in einer Familie, wo ſie die 
Hausfrau gleichzeitig in der Wirthſchaft zu unterſtützen 

eneigt wäre. Hierauf reſlektirende Damen werden er⸗ 
facht ihre Adreſſe Reifſchlaͤgerſtraße No. 120 unter 
C. S. guͤtigſt abgeben zu laſſen. 

Verlangt: 4 Lehrlinge fuͤrs Comptoir, 5 Lehrlinge 
fürs Materialwaaren⸗Geſchaͤft, 2 Lehrlinge für die Land⸗ 
wirthſchaft, 3 Wirthſchafterinnen der Landwirthſchaft, 
2 eee Näheres im Comptoir bei 

J. A. Gloth, Mittwochſtraße No. 1066. 


Ein Apotheker Gchülfe findet ſo fort oder zum tiſten 
Oktober ein gutes Engagement. Naͤhere Auskunft er⸗ 
theilen die Herren Doebel et Eickhoff. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Da ich mir jetzt einen Moͤbel⸗Wagen angeſchafft 
habe, ſo bitte ich, unter zufiherung, prompt und billig 
zu fahren, um geneigten Juſpruch. 

Stettin, den 13ten Auguſt 1847. 

Troſt, Fuhrherr, gr. Laſtadie No. 243. 
Es wird eine meublirte, von Neujahr 1848 zu 
beziehende Wohnung ven 3 bis 4 Zimmern nebst 
einer Mädchenstube, wo möglich mit Küche und 
Zubehör — eine oder zwei Treppen hoch — in der 
Oberstadt gesucht. Adressen erbittet man in der 
Zeitungs-Expedition unter K. W. 4. 


Zur Bequemlichkeit unserer geehrten Kunden in 
der Unterstadt und Lastadie errichteten und eröff- 
neten wir mit dem heutigen Tage 

auf der gr. Lastadie No, 83 5 
im neucrbauten Hause des Apothekers Herrn Maier 


eine Niederlage unserer sämmtlichen - 


Artikel, bestehend in - 
Apier jeder Qualit6 und Format, Stahl- 
federn, Federposen, Schiefertafeln in 
jeder Nr., Schreib- u, Zeichnen- Büchern, 
Siegellack, Oblaten u sonstigen Schreib- 
und eichnen-Materialien; 
ene Wechseln, Anweisungen, 
Frachtbriefen und Rechnungs- Sche- 
maten; 
Conto-Büchern, liniirt und unliniirt; 
Cigarren, pro Mille von 3—30 Thlr.; 
Parfümerien, Lederwaaren ete., 
und bitten wir auch ferner um geneigten Zuspruch, 
beste, prompteste und billigste Bedienung wie bis- 
her versichernd. | 


S. J. Saalfeld et Co. 


Stettin, den 16ten August 1847, 


Bekanntmachung. 

Der unverebelichten Frſedericke Elifabetb Schardt, 
geboren am 20ften Juni 1798, Tochter des im Ja bre 1816 
bierfelbft in der Schulzenſtraße No. 340 wobnhaften Kauf⸗ 
manns Jobann Ebriſtopb Schardt, if ein nicht unbe⸗ 
deutender Theil der Erbſchaft des im Jahre 1834 zu 
Alt⸗Ayſchau bei Schoeneck verſtorbenen penfionirten 
Oberfoͤrſters Friedrich Gottlieb Schumacher zugefallen. 
Da der Aufenthalt der Erbin unbekannt, auch der Ver⸗ 
bleib ibres Vaters bisber nicht zu ermitteln geweſen 
iſt, ſo werden die Friedericke Eliſabeth Schardt und 
deren naͤchſte Verwandte gemäß §. 465. Tit. 9 Thl. I. 
des Allgemeinen Land, Rechts biedurch aufgefordert, zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame in dieſer Angelegen⸗ 
beit ſich entweder bei dem Koͤnigl. Lands und Stadt⸗ 
gericht bierſelbt oder bei dem Juſtizrath Hanow, 
Schulzenſtraße No. 177, welcher dem abweſenden Kauf⸗ 
mann Schardt und ſeiner Tochter zum Curator beſtellt 
iſt, zu melden. Stettin, den öten Auguſt 1847. 


Bueck, 
Generalſubſtitut des Juſtiz⸗Rath Hanow. 
Junge Maͤdchen, welche das Strehhutnaͤhen gründlich 


erlernen wollen und dabei monatlich 6 — 8 Thlr. vers 
dienen können, werden angenommen in der 


Strohhutfabrik, Putz- & Mode-Handlung 
Meyer Michaelis, 


Reifſchlaͤgerſtraße No. 129, 1 Treppe. 


Die Vaterländische Feuer- Versicherungs- 


Gesellschaft in Elberfeld 
empfieblt ſich zur Annahme von Verſicherungen zu den 
billigſten Praͤmien ohne Nachſchuß Verpflichtungen. 
Auskunft über die Verſicherungs Bedingungen, ſo 
wie Antrags⸗Formulare ſind jeder Zeit bei den unter 
zeichneten Haupt-Agenten zu erhalten. 
A. & F. Rahm, Bollwerk No. 6 b. 


Zu dem von mir errichteten 


Mittagstisch 
ladet ergebenſt ei C. Zi Iz, Koch, 
e e been en ee 
Da ich eine Reſtauration ein⸗ und Bi 
etablirt habe, ſo bitte ich um recht kablfeichen Beine 
A. Hahn, große Wollweberſtraße No. 557. 
Ein Penſionair findet zu Michaelis bei einer Beam⸗ 
ten⸗Familie freundliche Aufnahme: Kl. 
No. 764, 1 Treppe hoch. Domſtraße 
e Die 
Putz- und Mode-Handlung 
von 


J. Röhmann S Co. 
iſt jetzt oberh. d. Schuhſtr. Ro. 151 


vis-à vis der Herren Gebr. Wald. 


12388 Pi 
== 36 warne hiermit einen Jeden, meiner Frau, 
geb. Tretting, auf meinen Namen etwas zu borgen, 
indem ich für keine Zahlung garantire. ae 
5 F. Hintz. 


Von Stettin nach der Inſel Nügen. 
Das Passagier- Dampfschiff „PRINZ VON PREUSSEN«, 
gekupfert, mit 2 Maſchinen von 75 Pferdekraft, geführt vom Capitain Saag, 
faͤhrt vom 2. Juli bis ultimo Auguſt c. regelmaͤßig 2 Mal woͤchentlich 
hin und zuruͤck. 


Von Stettin nach Putbus auf Nügen:z Von Putbus auf Nügen nach Stettin 
jeden Dienſtag und Freitag, Nachmittags 2 Uhr, 2 


zuruck: 
l 15 Ihr; jeden Sonntag und Mittwoch, Mittags 12 Uhr, 
Ankunft in eee * Fun kunft in Swinemünde, Abends circa 8 Uhrz 
weiter von s 


9 5 4% weftar von Swinemünde nach Stettin: 
jeden Mittwoch und Sonnabend, Morgens 5 Uhr, jeden Montag und Donnerftag, Morgens 7 Uhr. 


Ein Billet von Stettin bis Putbus u. zurück 4; Thur, hin oder zurück allein 3 Thlr. 
Ein Billet v. Swinemünde bis Putbus u. zurück 8 Thlr., hin oder zurück allein 2 Thir, 


Kinder unter 12 Jahren und Domestiken die Hälfte. 
Die Hin- und Retour-Billets gelten für jede beliebige Fahrt. 


Zwiſchen Stettin und Swinemuͤnde faͤhrt daſſelbe Schiff 
St: 


vom 1. Juli bis ultimo Augu 


von Stettin nach Swinemünde, | von Swinemünde nach Stettin, 


eden Montag, Dienſta Donnerſtag, Freitag jeden Montag Di enſtag Donnerſtag, Freitag 
b e ee lb, / Morgens 7 Uhr, { 


— Platz erſter Klaſſe allein hin oder zurück 13 Thlr., — innerhalb acht Ta 


r., 3 hin und zurück 
2 Thlr., — Kinder unter 12 Jahren die Hälfte. Zweite Klaſſe 1 Thli., Domeſtiken 20 ſgr. allein 
hin oder zurück. b 


Billets find zu loͤſen: am Bord des Schiffes, in Swinemünde bei J. C. J. N25 0 & Comp., 
in Berlin, Papenſtraße No. 19, bei in Stettin, Krautmarkt No. 1056, bei 
C. W. Schnoeckel, Taetz & Comp. 


Der Fahrplan vom iſten September ab wird ſpaͤter veröffentlicht. 


3 
Zur Vergrößerung eines bereits recht frequenten 
Reſtautations⸗Geſchaͤfts wird ein Sheilnehnen der 
einige Hundert Thaler einzahlen kann, geſucht. — 
s Hierauf Reflektirende wollen zur näheren Beſprechung 
55 ihre Adreſſe unter Littr, A. 1. in der Zeitungs⸗Expe⸗ 
ai = dition abgeben. 


4 N , er es Gl . 
Das Dampfſchfff Cammin Sen Glas, Porzeilin 


ird vom 19ten d. M. ab ſowohl aus S l N we. Sc: 2 
wird ve ‚ad ſowohl aus Stettin als aus f i iste 
Gammin des Morgens 8 le abgehen; in den Sonn kitter beim Glasermeister F. W. Neumann, 
tagen ſelbſt (Montag und Donnerſtag aus Stettin, kl. Domſtr, No. 664, beim Bahrſchmidt Hrn. Gatom. 
Dienſtag und Freitag aus Cammin) iſt nichts geändert, Beſtellungen für G. Garbe in Bredow werden entge⸗ 
Cammin, den laten Auguſt 1847. . den genommen am Roßmarkt No. 757, eine Treppe 
Das Comité. hoch, bei Wendt. 
7 mn Man ae 
Ein oder pi anftändige Junge Mädchen Fönnen ge⸗ Junge Mädchen, welche das Puzmachen erlernen wol⸗ 
gen ein Billiges ſogleich eine angenehme Wohnung fine len und ſolche die darin geübt find können ſich melden bej 
den, Bo? fagt die Jeitungs⸗Expedition, Meyer Michaelis. 


Heute, Montag den 16ten August, 
Grosses 


Concert à la Strauss, 
im Garten des Caffeehauses Oberwiek No. 134. 
Anfang 7 Uhr. Entre 23 sgr. Damen frei, 
Heinrich Stick. 


Mit hoher 1 macht die Unterzeichnete den 

Herren Aerzten und Naturforſchern, ſo wie dem hochge⸗ 

ehrten Publikum hiermit bekannt, daß ſie bei ihrer 

Durchreiſe ein hier noch nie geſebenes merkwürdiges 
PHAEN - 


\ OMEN 


igen wird, Sie iſt 15 Jahr alt und 
in 04005 4 tper Theile eines zweiten Kindes an⸗ 
en. 3 ; 
r Erſcheinung, welche in natur⸗ 
iſteriſcher Hinſicht einzig daueht, die Bewunderung 
39 er erregte, fo erlaubt ſich die Unterzeichnete ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum zu gefaͤlliger Beſchaung hiermit ers 
gebenſt einzuladen, Auna Przenoſyl, g 
aus der Herrſchaft Swietla, Czaslauer Kreiſes 
| oh ek) 10 
ieſes Naturwunder wird nur kurze Zeit von Mors 
9 bis ſo lange es Tag iſt in einer dazu erbau⸗ 
ten Bude neben dem Circus vor dem Königthor gezeigt. 
Unerwachſenen iſt der Zutritt nicht geſtattet. 
Eitrittspreis: iſter Plaß 5 for, ter Plat 22 far, 


Ein junger Kaufmann wuͤnſcht ein Material- Waaren⸗ 
Geſchaͤft in einer Mitteljadt Hinterpommerns ſogleich 
zu pachten. Adreſſen bittet man an W. E. Keitſch x Co. 
in Stettin abzugeben 

20 l en 
ehrlichen Finder, welcher einen verloren gegan⸗ 
Br PH Bankſchein von 100 Thlr. deſſen Num⸗ 
mer dem rechimaͤßigen Beſiter bekannt if} und der daher 
für den Erſteren keinen Werth haben kann, im Polizei» 
Bureau abgiebt. 


Die Feuer-Versicherungs-Anstalt Borussia 


zu Königsberg in Preussen, 
mit einem Grund-Capital 


8 von N 
009,000 Thlr. Preuss, Courant, 

empfahl dich zur Annahme aller Mobiliar- und 
Immobiliar- Versicherungen, sowohl in Städten als 
anf dem platten Lande, zu festen — jede Nachschuss- 
Verbindlichkeit’ "ausshliessendeh — Prämien und 
wird fortfahren, sich durch coulante Abmachung 
bei den sie betreffenden Schäden nicht allein das 
Vertrauen des Publikums zu erhalten, sondern 
immer mehr zu erwerben. 

Die unterzeichneten Haupt- Agenten unterlassen 
nicht in Erinnerung zu bringen; dass sie sowohl 
als die Agenten: . 

Herren A. Silling & Col, Speicher- Strasse 
No. 59 b, 


Herr G. H. Schwartzenhauer, Unterwiek 


jederzeit bereit sing, Schema's zu Versicherungs- 
Anmeldungen gratis auszuhändigen und über alles 
das Geschäft Betreffende Auskunft zu geben, 
Stettin, den ten August 1847. 
E. Wendt & Co. 


Das Panorama 


5 von 
TOPFSTEDT aus Gotha 
it täglich von Morgens 8 Uhr bis Abends 10 Uhr 
dem gen Publikum geöffnet. Schauplatz zwiſchen 
dem Schwanenteich und dem Kirchhof. Entré a Per⸗ 


ſon 5 Sgr. Kinder di Fr 
| Tb er die Hälfte; im Abonnement das 


Gute Reitpferde, mifſtalrfromm vermiethet 
C. W a 


— 
— — 


Eingefandt. 
. Herren S. et S. 
chin! * Fahrt nach dem Damunſchen Wege nicht 


Lotterie⸗ Anzeige 
Die reſp. Intexeſſenten der 90 ſten Lotterie 
hiermit, hat, die Erneuerung zur 2ten Klaſe ade. 
ſtens bis den 19ten Auguſt c., Abende, alg dem geſetzlich 
letzten Termine, bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewir⸗ 
ken. J. Wils nach, C. Rolin, 
Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Geld ver kedr 


3000 bis 4000 Thlr. auf ein Grundſtuͤck innerhalb 
des Feuerkaſſenwerthes werden verlangt. Naͤbere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Zimmermeiſter Metzel, gr. Woll⸗ 
weberſtraße No. 555. 


Mehrere gute Hypotheken find. unentgeldlich nachzu⸗ 


weiſen durch Schreiber sen, Roßmarkt No. 711. 
Getreide: Markr-Preife, 
Stettin, den 14. Augu 1847. 
Weizen .. 2 Thlr. 123 ſgr. bis 2 Thlr. 20 for. 
gen „. 1 = {bin „ 
rer am EB a 
Sr b r Se arg u gi NE, 
Eben. . e N 281 2 — 


Fonds- & Geld- Cours. 


Freus. Cour 


f 
BERLIN, den 14. August. 

Staats-Schuldscheine 7 
Prämien-Scheine d. Sech. a 50 T. >. | 2o} | 9% 
Kur- u. Neumärk, Schuldverschr. 31895 _ 
Berliner Stadt-Obligationen . . | 3} | 99 | _ 
Westpreussische Pfandbriefe 31 | 93} | 923 
Grossh. Posensche doo , |4 1 _ 1013 

do. Jol! Ado], 34 931 92: 
Ostpreussische. Pfandbriefe 1 31 . 904 
Pommersche do. on 945 
Kur- u. Neumärkische do. 424 940 — 
Schlesische do. 312 974 
do, vom Staat garant. Lit, B. e 
Gold al marco —1—. 4 — 
Friedrichsd or — 1375 13} 
Augusti ? „ — 1217 1112 
Disconto „ — 4 44 


